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1. Für welche Produkte gelten die neu skalierten Energielabel heute und in Zukunft?

Die ersten vier Produktkategorien, für die ab dem 1. März 2021 die neuen Energielabels gelten, sind
i) Kühlschränke und Gefriergeräte, einschließlich Weinlagerschränken, ii) Geschirrspüler, iii)
Waschmaschinen und Waschtrockner sowie iv) Fernsehgeräte und andere externe Monitore wie
Computerbildschirme, für die es erstmals ein solches Label gibt. Darüber hinaus wird ein neues Label
für sogenannte Kühlgeräte mit Direktverkaufsfunktion eingeführt – eine neue Produktgruppe für
Kühlgeräte, die in Geschäften und als Verkaufsautomaten aufgestellt werden. Ab dem 1. September
2021 werden die neuen Labels auch für Leuchtmittel und Lampen mit fest eingebauten Lichtquellen
gelten.

Nach der Rahmenverordnung für die Energieverbrauchskennzeichnung sollen als nächste
Produktgruppen i) Wäschetrockner, ii) Einzelraumheizgeräte, iii) Raumklimageräte, iv) Kochgeräte,
v) Lüftungsgeräte vi) gewerbliche Kühlschränke, vii) Raumheizgeräte und Warmwasserbereiter sowie
viii) Festbrennstoffkessel erfasst werden. Die Vorarbeiten für die Regulierung dieser Produkte
befinden sich aber noch in einem frühen Stadium.

2. Führen Energielabel zu besseren Kaufentscheidungen der Verbraucher und zu einer
besseren Industriepraxis?

Eine Eurobarometer-Umfrage aus dem Jahr 2019 ergab, dass 93 % der Bevölkerung das EU-
Energielabel kennen und dass es bei 79 % der Verbraucher/innen die Kaufentscheidung beeinflusst
hat. Die Hersteller sind sich dieses Einflusses auf die Entscheidungen der Verbraucher/innen bewusst
und haben daher ein Interesse daran, Produkte auf den Markt zu bringen, die im Vergleich zur
Konkurrenz in die höchstmögliche Energieeffizienzklasse eingestuft werden. Unternehmen haben
zwar viele verschiedene Gründe für Investitionen in Forschung und Innovation, doch das Energielabel
gibt den Verbrauchern klare Hinweise darauf, welche Unternehmen bei der Herstellung der
energieeffizientesten Produkte führend sind. 

Zur Veranschaulichung, wie viel Innovation im Bereich der Energieeffizienz in den letzten Jahren
stattgefunden hat, brauchen wir uns nur die Entwicklung der Produkteinstufungen anzuschauen: Im
Jahr 2006 waren etwa zwei Drittel der verkauften Kühlgeräte und Waschmaschinen als Produkte der
Klasse A gekennzeichnet, wohingegen im Jahr 2017 schon 90 % der verkauften Geräte die
Klasse A+, A++ oder A+++ erreichten.

3. Welche Vorteile bringen die EU-Vorschriften für das Ökodesign und die
Energieverbrauchskennzeichnung für die Bürgerinnen und Bürger, die Industrie und
unseren Planeten?

Während das EU-Energielabel den Verbraucher/innen eine klare und transparente Hilfestellung für
ihre Kaufentscheidungen bietet, zielen die Ökodesign-Vorschriften der EU eher auf die Hersteller ab,
da mit diesen Vorschriften Mindeststandards für Produkte gesetzt werden, die in der EU in Verkehr
gebracht werden.

Schätzungen zufolge werden alle Energielabel- und Ökodesign-Maßnahmen bis 2030 einen
Gesamtnutzen[1] in Form jährlicher Primärenergieeinsparungen von ca. 230 Mio. t RÖE (Mio. Tonnen
Rohöleinheiten) erbringen. Dies entspricht dem jährlichen Endenergieverbrauch Spaniens und Polens
zusammengenommen. Für die Verbraucher/innen bedeutet dies durchschnittliche Einsparungen von
bis zu 285 EUR pro Jahr bei ihren privaten Haushaltsenergiekosten. 

So dürfte beispielsweise der jährliche Energieverbrauch von Geschirrspülern bis 2030 um
schätzungsweise ein Drittel niedriger ausfallen als ohne solche Maßnahmen, was einer Einsparung
von 80 kWh pro Jahr entspricht. Eine effizientere Wassernutzung würde zudem zu
Wassereinsparungen von 476 Mio. m³ pro Jahr führen, was 190 000 olympischen Schwimmbecken



mit einer Tiefe von 2 Metern entspricht. Bei Kühlschränken und Gefriergeräten würde der jährliche
Energieverbrauch bis 2030 um 64 % niedriger ausfallen. 

Darüber hinaus haben die Unternehmen im Jahr 2020 aufgrund der Maßnahmen für das Ökodesign
und die Energieverbrauchskennzeichnung zusätzliche Umsätze von 66 Mrd. EUR erzielt, die sich bis
2030 bis auf 91 Mrd. EUR erhöhen könnten. Die Zahl der damit verbundenen Arbeitsplätze stieg bis
2020 bereits um mehr als 930 000 und könnte bis 2030 rund 1,26 Millionen erreichen.

4. Wie verlief der Prozess zur Vereinbarung dieser Änderungen der Energielabels?

Die geänderten Energielabels wurden in einem strengen und vollkommen transparenten Verfahren
ausgearbeitet, in das Interessenträger und Mitgliedstaaten in allen Phasen eng eingebunden waren.

Im Anschluss an eine eingehende „vorbereitende Studie“, in der für jede Produktgruppe die
technischen, wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Aspekte untersucht wurden, fand ebenfalls
für jede Produktgruppe eine umfassende Konsultation der Interessenträger (darunter Industrie,
Verbraucherverbände, Umweltverbände, Vertreter der Mitgliedstaaten usw.) statt. Die Entwürfe der
Kommission wurden dann von Sachverständigen weiter erörtert und anschließend von den Vertretern
der Mitgliedstaaten gebilligt. Schließlich hatten das Europäische Parlament und der Rat zwei Monate
Zeit, um Einwände zu erheben.

Die Änderungen, die am 1. März 2021 in Kraft treten, betreffen die folgenden von der Kommission im
März 2019 erlassenen Verordnungen:

Waschmaschinen und Waschtrockner (Verordnung (EU) 2019/2014),

Geschirrspüler (Verordnung (EU) 2019/2017),

elektronische Displays (Verordnung (EU) 2019/2013),

Kühlgeräte (Verordnung (EU) 2019/2016),

Lichtquellen (Verordnung (EU) 2019/2015).

5. Werden diese Veränderungen im Einzelhandel unmittelbar gelten, oder ist ein
Übergangszeitraum vorgesehen?

Die Hersteller wurden in den Prozess einbezogen und sind über die Änderungen informiert. Aus Sicht
der Verbraucher/innen gibt es das neue Label im Prinzip sogar bereits seit November 2020, denn
Verbraucher, die in den letzten Monaten neue Produkte gekauft haben, haben auf der Verpackung
zwei Label vorgefunden (das alte und das neue). Ab dem 1. März 2021 haben die Einzelhändler
14 Arbeitstage Zeit, um die Labels in ihren Ladengeschäften und Online-Shops zu ändern.

Es gibt aber einige Ausnahmen. So dürfen beispielsweise Modelle, deren Herstellung nach dem
1. November 2020 eingestellt wurde (die aber noch auf Lager sind), das alte Label noch für einen
Zeitraum von 9 Monaten behalten.

6. Welches Ziel wird mit der EU-weiten Datenbank EPREL verfolgt und welchen Nutzen
bringt sie den Verbraucherinnen und Verbrauchern?

In Anbetracht der weiten Verbreitung von Smartphones unter den Verbraucher/innen wurden die
neuen Energielabels mit einem QR-Code versehen, der direkt auf die Produktseite der EU-weiten
Datenbank EPREL (Europäische Produktdatenbank für die Energieverbrauchskennzeichnung)
verweist. Dies erleichtert den Verbrauchern den Zugang zu zusätzlichen Informationen, die nicht auf
dem Label enthalten sind. Bei Kühlschränken können das beispielsweise die Modellabmessungen,
Angaben zur eingebauten Lampe, zur Art der Fächer und ihrem jeweiligen Volumen sowie zu der vom
Lieferanten angebotenen Mindestgarantie sein. Später soll diese Datenbank auch den direkten
Vergleich von Produkten erleichtern.

Die Datenbank wird auch für die Marktüberwachungsbehörden in allen EU-Ländern hilfreich sein,
wenn – auch anhand der Datenbank – überprüfen, ob die Hersteller die Vorschriften einhalten. 

Weitere Informationen
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[1] Die geschätzten Zahlen stammen aus der Ökodesign-Folgenabschätzung von 2019, die von der
Europäischen Kommission noch nicht veröffentlicht wurde. Der Folgenabschätzungsbericht enthält
die aktuellen Ergebnisse einer umfassenden Aufrechnung der Auswirkungen der Maßnahmen zum

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32019R2014
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32019R2017
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32019R2013
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32019R2016
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32019R2015
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_21_818
https://ec.europa.eu/energy/studies/ecodesign-impact-accounting-0_en


Ökodesign und zur Energieverbrauchskennzeichnung auf den Energieverbrauch, aber auch die
sozioökonomischen Auswirkungen (Arbeitsplätze) sowie die Auswirkungen auf die
Wettbewerbsfähigkeit der Industrie (Umsätze) und die Technologieentwicklung im Zeitraum 1990–
2050 (für die EU-28).
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